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¥ Spenge-Wallenbrück. Ein
Konzert in diesem Format gibt
es nicht alle Tage: Die Stimmen
der zehn Sängerinnen und Sän-
ger des Projektchores Wallen-
brück erklangen in der Marien-
kirche – und dies, obwohl die
Werke von Bach, Mendelssohn
und Puccini eigentlich nur auf
Instrumente zugeschnitten
sind.
Begleitet wurden sie dabei

HinrichPaul anderOrgel.
„Die Idee zu einem solchen

Konzert mit reiner Orgelmusik
hatten wir vor zwei Jahren“, er-
klärte Paul. „Seitdem haben wir
schon drei Konzerte in diesem
Format gegeben. Und die haben
sofortAnklanggefunden.“
„Auf der einen Seite freuen

wir uns natürlich darüber, dass
die Sanierung der Orgel durch
den Ausbau der fünf histori-
schen Register voran geht. Auf
der anderen Seite sind dadurch
ihre Klangmöglichkeiten einge-
schränkt“, gab Hinrich Paul zu
bedenken. So sei ihr Klang bei
lauten Tönen etwas schrill,

manchmal aber auch zu leise.
„Aber ich kann alle beruhigen.
Es ist immer noch erträglich“,
sagte der Leiter des Konzerts
schmunzelnd. Doch der Sams-
tagabendsolltenichtnurdieOh-
ren ansprechen, sondern auch
den Geist. Das Motto „Wessen

Wille geschieht“ lud die Zuhö-
rer zum Nachdenken ein. „Da-
mit sich Menschen gegen Miss-
stände wehren, brauchen sie Er-
mutigung und einen langen
Atem. Die Orgelmusik unter-
stützt sie darin, stärkt Willen
undEntschlossenheit undermu-

tigt zum Handeln“, sagte Paul,
bevor er mit der dorischen Toc-
cata von Johann Sebastian Bach
begann. Das Dorische gilt seit
der Antike als eine Tonart, die
vielKraft ausstrahlt und erklingt
deshalb auch in demChoralvor-
spiel des Liedes „Erschienen ist

der herrlich' Tag“ als Kanon im
Sopran und im Bass. In den ers-
ten drei Strophen setzte dann
der Projektchor ein, bevor beim
gemeinsamen Singen auch die
Zuhörer zum Gesangbuch grei-
fendurften.
Mit Jan Pieterszoon Swee-

lincks kunstvoller Variation des
Vater-unser-Liedes richtete
Paul dann wieder alle Aufmerk-
samkeit auf dieOrgel. Durch die
Choralmelodie in Vergröße-
rung, alsomit doppelt so langen
Tönen, kam das Herzstück der
Marienkirche richtig zur Gel-
tung. Laut wurde es bei Johann
SebastianBachs „WasmeinGott
will, das g'scheh allzeit“. Men-
delssohn baute dieses Lied in
den ersten Satz seiner Orgelso-
nate Nummer eins ein, der
durchdramatischeSpannungge-
kennzeichnet ist.
Seinen Ausklang fand das

Konzert nach einer Stunde in
demandächtigenGloriavonMi-
chele Puccini. „Unglaublich,
was Hinrich Paul aus der Orgel
herausholen kann“, bemerkte
RenateBeinkeamEndedesKon-
zerts.

Anmeldung bei Heidrun
Diekmann, Tel. (0 52 23) 96 02
18. Aber auch Kurzentschlos-

Gemeinsam: OrganistHinrichPaul (l.) unddie zehnSängerinnenundSängerdesProjektchoresWallen-
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EineungewöhnlicheKombination
DerProjektchorWallenbrück singt zu reiner Instrumentalmusik /Konzert inderMarienkirche


